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Das Mtcbtigsle .
Die deutscben Miterbändler ln Brüssel .

* Die deutschen Kommissionen für Lebensmittel , Schiffahrt
und Finanzen sind am 12. März , abends 8 Uhr in Brüssel ein¬
getroffen . Sie wurden am Bahnhof von etwa 10 belgischen
Militärautos abgeholt, mit belgischen Chauffeuren , aber ohne
sonstige militärische Begleitung . Die Ankunft am Bahnhof er¬
folgte in Anwesenheit eines zahlreichen Publikums unter laut¬
loser Stille . Zwischenfälle sind nicht eingetreten . Sämtliche
Mitglieder der Kommissionen sind lt . „W . B .

" im »Horel
Astoria " sehr gu -, untergebracht . Es sind Freiheit des T . 'epra -
phierens , offen und chiffriert des Telephons und der persön¬
lichen Bewegung gesichert . In der Nacht noch fand von 11 bis
1 Uhr eine eingehende Besprechung zwischen sämtlichen Kom¬
missionsmitgliedern statt unter . Vorsitz des Unterstaatssekre¬
tärs von Braun .

Lin Dobn ank die Grundsätze Milsons .
* Die Agenzia Stefani meldet : Die italienische Delegation

hat der Friedenskonferenz eine Denkschrift überreicht , in der
die italienischen Forderungen dargelegt werden . In der Denk¬
schrift wird eingehend erklärt , daß die Forderungen Italiens
auf der Grundlage der Wilsonschen Grundsätze beruhen , wenn
auch eine Anzahl Einwohner fremder Sprachen und fremden
Ursprungs einverleibt würden , so sei doch deren Zahl im Ver¬
gleich zu den Forderungen anderer Staaten gering, denn wäh¬
rend Polen 4V Prozent , Böhmen 3V Prozent , Rumänien 17
Prozent , Südslawie » 11 Prozent und Frankreich 4 Prozent
fremdländische Bevölkerung erhalte, werde Italien nur 3 Pro¬
zent umfassen.

Die Ereignisse in Merlin.
* Aus Berlin wird vom 13. gemeldet. Der Tag verlief

in den besetzten Stadtteilen im allgemeinen ruhig . Ein hef¬
tiger Feuerüberfall richtete sich gegen eine Truppenansamm -
lung vor einem Stabsquartier . Durch energisches Vorgehen
der Regierungstruppen wurde die Ruhe sofort wieder hergc-
ftcllt. Die Planmäßige Durchsuchung nach Waffen wird fortge¬
setzt. Die Regierungstruppen werden hierbei von der Bevöl¬
kerung unterstützt . Die Zahl der bei den Unruhen in der letz¬
ten Woche verletzten Personen ist, wie die Morgentuütter be¬
richten, erschreckend groß. Soweit sich bisher feststell ;u ließ,wurden nahezu 1VÜÜ Personen verwundet . Die Zahl der in
den Garnisonlazatetten befindlichen verwundeten Regi - curwö -
soldaten läßt sich vorläufig nicht feststellen, doch dürsten Ine
Truppen keine allzuschweren Verluste gehabt haben .

Wie die »B . Z. am Mittag " erfährt , ist die Zahl der Todes¬
opfer der Spartalusunruhen so groß, daß dir Unterbr ' vgu .cg
der Leichen auf Schwierigkeiten stößt. Im Leichenschc uhanss
i„ der Hannoverschen Straße sind 196 Leichen untergevracht .
Tie Aufnahmefähigkeit des Schauhauses ist erschöpft . Fast eben
io viel Tote liegen in den beiden Garnisonslazaretten . Auch
die Krankenhäuser sind sehr stark mit Toten belegt.

Vollsoziallsierung in Rayern . «
* Der Münchener Zentralrat gibt über die Bollsozialisierung

in Bayern bekannt :
Die Sozialisierungsmaßnahmen sind nicht dc Z, was eine ent¬

schlossene revolutionäre Gewalt durchführen muß . Es gilt nicht
lahme Teilverstaatlichungen , es gilt den Sozialismus . Die
volle Sozialisierung Bayerns nach umfassendem Plane ist ans
dem Marsche. Der Zentralrat will darum ein sozialistisches
Zrntralwirtschaftsamt im Sinne der Vorschläge Kranold -Schu-
mann mit weitgehender Vollmacht errichten, dem die Kommis¬
sare für Wohnung, Ernährung , Aufklärung und Sozialisierung
angegliedert werden können. In dem Zentralrat -Kontrollrat
dieses Amtes sollen körperliche und geistige Arbeiter und Bau¬
ern einen ausgiebigen Einfluß auf die Sozialisierung erhalten .

Da im benachbarten Volksstaate Sachsen von der Volkskam¬
mer ein Beschluß über die Sozialisierung in Sachsen ange¬
nommen wurde, hat der Zentralrat Bayerns sich gestern mit
folgendem Telegramm an den Zentralrat , an die Regierungund die Volkskammer Sachsens gewandt :

»Der Zentralrat des Volksstaates Bayern will die volle So ,
zialisierung Bayerns . Er will vollständige Kontrolle an Roh¬
stoffen und ihre endgültige Berwertung sofort mit aller Kraft
in Angriff genommen wissen . De die Volkskammer des Volks,
staates Sachsen beschlossen hat , die Produktion und Verteilung
planmäßig nach sozialistischen Grundsätzen erfolgen zu lassen,
schlagen wir gemeinsame Arbeit zum Wohle der beiden Völker
vor . Wir beantragen , sofort nach Hof oder Plauen eine
Konferenz von Kennern der Sozia lisierungsfrätzv beider Staa .
ten zusammentreten zu lassen . Jeder der beiden Staaten er»
richtet zur sofortigen Durchführung der Vollsozialisierung ein
Zentralwirtschaftsamt , außerdem wäre eine gemeinsame baye¬
risch -sächsische Sozialisierungsstelle in Hof oder Plauen zu er¬
richten, welche für die einheitlichen Grundsätze, für die Wirt¬
schaftspläne sowie für die Verteilung aller Arbeiten , die ent¬
sprechende Aufklärung zu sorgen und die Leitung des zu grün -
Lenden bayerisch -sächsischen Kompensationsverbandes zu über¬
nehmen hätte . Von München aus können Vertreter am Sonn¬
tag , den 16. März entsandt werden.

"

s Vom Tage.
(Lichtenberg. Die westdeutsche Republik. Die Entente und

Polen .)
Wir stehen vor einer merkwürdigen Tatsache. Noch am

Montag und Dienstag wurden von Berlin aus Berichte
veröffentlicht , die die Bestialitäten der Spar¬
takisten und ihrer aus Verbrecherkreisen stammenden
Mitläuferschaft mit Einzelheiten belegten , die so schauder¬
haft waren , daß man glauben mußte , die Taten der Bol¬
schewisten in Rußland seien bei uns in Deutschland noch
übertroffen worden . Seit dem Mittwoch aber ist der Wind
völlig umgeschlagen. Wir hören von verschiedenen, recht
beachtenswerten Seiten , daß alle diese Meldungen
ganz gewaltig übertrieben und tenden¬
ziös entstellt seien ; im ganzen seien in Lichtenberg
5 Polizeibeamte getötet worden , und auch von ihnen werde
angenommen , daß sie im Kampfe gefallen seien.

Wir müssen doch sagen, daß eine derartige Bericht -
erstattung nicht nur geeignet ist, beim Volke das Ver¬
trauen zur Presse aufs schwerste zu untergraben , sondern
daß sie auch in verhängnisvoller Weise dazu beitragen muß ,
die Gemüter zu verwirren und zu erhitzen. In einer Zeit ,
wie der jetzigen sollte ein jedes Wort , vor allem aber
eine jede Tatsachenmeldung genau überlegt und sorgfältig
geprüft werden , bevor sie der Öffentlichkeit übergeben
wird . Daß die Spartakisten und ihre Mitläufer bei den
Kämpfen in Berlin Bestialitäten begangen haben, und
daß der Straßenkampf einen außerordentlich wilden
Charakter angenommen hat, ist nicht zu bestreiten . Der
Reichswehrminister Noske hat ja auch in der gestrigen
Sitzung der Nationalversammlung in Weimar dieses Tun
und Treiben der Kommunisten mit den schärfsten Worten
festgestellt und gegeißelt . Aber die Dinge , die sich nach
den am Sonntag und Montag vorliegenden Zeitungs¬
berichten in Lichtenberg abgespielt haben sollen, gin¬
gen denn doch über alles bisher Erlebte hinaus und lie¬
ßen uns einen Blick tun in einen Abgrund , dessen Tiefe
und Furchtbarkeit schaudererregend auf jedes menschlich-
fühlende Gemüt wirken muß . Und nun soll auf einmal
alles dieses garnicht wahr gewesen sein. Entweder wird
also jetzt gelogen , oder es ist damals gelogen worden .
Wir nehmen an , daß das zweite zutrifft . Dann aber
müssen wir fordern, daß der Fall schonungslos untersucht
wird , damit man feststellen kann, auf wessen ver¬
brecherische Leichtfertigkeit jeneSchauer -
meld ungen zurückzuführensind .

Noch mit einer zweiten , recht gefährlichen Sensations¬
meldung haben wir uns heute zu befassen. Gestern war
in mehreren Zeitungen zu lesen, die Kölnische Volkszei¬
tung habe einen Aufruf erlassen, in dem die Bildung
einer selbständigen Westdeutschen Republik ver¬
kündet wird , die nicht nur aus Preußen , sondern auch
aus dem deutschen Zolüvereinsgebiet auszuscheiden habe.
Im zweiten Morgenblatt der Frankfurter Zeitung vom
gestrigen Donnerstag , das um die Mittagszeit hier ein¬
traf , war dann zu lesen, daß der Aufruf — in direktem
Widerspruch zu jener Sensationsmeldung — ausdrück¬
lich erklärt : „Wir sind Deutsche, deshalb wollen wir un¬
ter allen Umständen untrennbar im Verbände des deut¬
schen Reiches verbleiben ." Die Sache sieht also wesentlich
anders aus , als es gestern früh auf Grund sensationeller
Zeitungsnachrichten noch den Anschein hatte . Was hinter
den Kölner Bestrebungen steckt, läßt sich von hier aus
nicht genau sagen . Wahrscheinlich glaubt man in Köln ,
von der Entente glimpflichere Friedensbedingungen zu
erwirken , wenn man einen Westdeutschen Freistaat begrün -
det, der wohl zum Reiche , aben nicht mähr zu Preußen
gehört . Zu jenem Preußen , das auch heute noch in den
Augen der Entente als der Hort des Militarismus gilt .
Weiterhin mögen ganz bestimmte gegen Preußen und
namentlich gegen Berlin gerichtete Antipathien mitspre -
chen . Auf jeden Fall wäre es einstweilen verfehlt , die
Kölner Aktion als unvaterländisch oder schädlich zu brand¬
marken.

Das Sozialisierungsgesetz ist gestern von der
Nationalversammlung angenommen worden . Wir geben
uns der Hoffnung hin , Laß es sowohl in wirtschaftlicher,
wie in sozialpolitischer Hinsicht segensreich wirken wird ,
und daß die mannigfachen Befürchtungen , die von den
Vertretern der rechtsstehenden Parteien geäußert wurden ,
sich in der Praxis als gegenstandslos erweisen werden .

Empörend sind die Nachrichten, die heute aus dem Pol -
nischen Osten vorlregen. Man erkennt immer mehr
und mehr, daß die Entente bei den Verhandlungen zwi¬
schen Polen und uns nicht bloß ganz einseitig die Inter -
essen der Polen vertritt , sondern mit übermütiger und ge¬
walttätiger Siegergeste brutal auch dort zu unseren Un¬
gunsten entscheidet, wo ganz klare Abmachungen vorliegen .
Es ist durchaus zu verstehen, daß die militärischen Mit¬
glieder der deutschen Kommission von Posen abgereist
sind, nachdem sie erkennen mußten , daß in den Hauptfra¬
gen eine Verständigung doch nicht zu erzielen sei .

Deutsche Nationalversamm¬
lung .

* In der gestrigen Sitzung führte zunächst Reichswehrmini¬
ster Noske bezüglich der Berliner Vorgänge aus , daß , nachdemdie Schlacht eine Woche lang getobt habe, der Aufstand nun .
mehr als niedergeschlagen betrachtet werden könne . Nur nochin einzelnen Vororten sei die Säuberungsaktion vorzunehmen.
Daß es in Berlin zu solchen wahnwitzigen Kämpfen, zum Mor -'den und Plündern gekommen sei, sei zum größten Teil auf das
Schuldkonto einiger Blätter , voran der »Roten Fahne " und
der „Freiheit " zu setzen. Große Massen der Berliner Arbeiter -
schaff sind selbstverständlich anständige Menschen , aber wie bei
allen großen Massenbewegungen, so heften sich auch bei diesen
politischen Massenstreiks unsaubere Elemente an die Fußspurender ehrlichen und besonnenen Arbeiterschaft. Diese Hyänen der
Revolution haben mit ihrem Treiben begonnen, ehe der Be-
lagerungszustand verhängt wurde und ehe ich auch nur einen
einzigen Soldaten nach Berlin habe einquartieren lassen . Fasteine ganze Woche lang habe ich verhandelt, um mit der Ge¬walt zu zögern . Die Behauptung, der Bürgermeister von Ber -
lin habe an mich geschrieben und mich um Zurückziehung der
Truppen ersucht, ist unwahr . Schweren Herzens und in höch -
ster Not habe ich am 9 . März abends, mich zu der Anordnungdes Standrechts entschlossen , denn ich durfte die Abschlachtungvon einzelnen Soldaten nicht weiter dauern lassen . Mögen
diejenigen , die das Reich jetzt zerstören, wieder zur Vernunftkommen, damit ein normaler Rechtszustand bald wieder ein-
treten kann . Was geschah, verantworte ich vor dem Staat , demLande und dem Volke . Ich scheue das Urteil der Nation nicht.
( Stürmischer Beifall bei der Mehrheit . Zischen bei den Unab-
hängigen .)

Es folgt der Gesetzentwurf über die russischen Zahlung -,mittel .
In der Debatte wendet sich Abg . Haase (U. S .) gegen das

Gesetz, das eine neue Feindseligkeit gegen die Sowjetrepublik
darstelle .

Finanzminister Schiffer : Der Rubel rollt in Deutschland,und zwar aus politischen Gründen . Wir müssen uns gegendiese Vergiftungs - und Bestechungsgelder wenden .Das Gesetz wird in allen drei Lesungen mit einem Antragder Mehrheitsparteien auf Anmeldepflicht der Bestände der
russischen Zahlungsmittel angenommen.

Es folgt die Abstimmung über das SozialisterungSgesetz.
8 1 wird , nachdem der Antrag der U. S . für den auch die

Mehrheitssozialisten stimmen, mit 163 gegen 135 Stimmen ab¬
gelehnt worden war , in der Ausschubfassung einstimmig ange-
nommen .

Bei 8 2 wird der Antrag Auer, der die Entschädigungspflicht
beseitigen will, zunächst mit 136 gegen 92 Stimmen angenom¬men , was im Hause große Bewegung und Unruhe hervorruft .ES wird festgestellt, daß ein Posten Stimmzettel nicht mitge-
zählt wurde , und nach endgültiger Auszählung ist der Antragmit l65 gegen 135 Stimmen abgelehnt.

8 2 wird hierauf in namentlicher Abstimmung in Kommis,stoiisfafsung mit 246 gegen 53 Stimmen bei einer Enthaltungangenommen , ebenso unter Ablehnung aller Abänderungsan -
träge der Rest des Gesetzes .

Es folgt die zweite Beratung des Kohlenwirtschaftsgesetze ».Es liegen verschiedene Abänderungsanträge vor, außerdem be.
antragt die Kommission eine Entschließung, wonach der Natio¬
nalversammlung mit baldmöglichster Beschleunigung der Ge.
setzentwurf über die Arbeiterräte vorgelegt werden soll.

Abg . Dr . Wieland (Dem . ) : Im Reichskohlenrat müßten die
Reichsteile berücksichtigt werden. Die Bergarbeiter bitte ich das
ihrige zu tun .

Graf Posadowsky (Deutsch-Nat.) : Tausende selbständiger
Existenzen werden Lurch dieses Gesetz zu Agenten des Staates
herabgedrückt.

Um 1 Uhr wird die Beratung bis 2 Uhr ausgesetzt .
Abg. Hencke (U. S . ) : Das Gesetz erhält nur erbärmliche Sur .

rogate von dem, was die Arbeiter gefordert haben. Wir lehne»
es ab.

Abg. Oste-rroth (Soz .) : Die Unabhängigen sind gegen das Ge¬
setz, weil es die Arbeiter beruhigt (Wg . Cohn ruft : . Frechheit!"Er wird zur Ordnung gerufen .) Die Bergarbeiter wissen jetzt,was sie von den Unabhängigen zu erwarten haben. Wir be-
trachten das Gesetz als eine Etappe auf dem Wege zur Ver¬
staatlichung des Bergbaues . Hätten die Herren von der Rechten
10 Jahre früher den Wert der Gewerkschaften gewürdigt, so
hätten sie sich viel Spartakismus erspart. Die Bergarbeiter wol.
len Taten sehen. Dieses Gesetz ist eine Tat .

Abg. Wetzlich (Deutsch-Nat . ) : Das Gesetz ist für uns unaa .
nehmbar . Die Sachverständigen, die von der Kommission ge-



hört worden find, haben einmütig erklärt , daß das Gesetz ver¬
nichtend und ruinös für das ganze Wirtschaftsleben sein wird .
Wie die Preisfestsetzung durch die Reichsregierung gedacht ist,
darüber sagt die Vorlage nichts. Eine große Verteuerung wird
eintreten . Wir können nicht für das Gesetz stimmen, würden
Bber gern an einem Gesetz gegen die Auswüchse des Kohlen-
fhndikats Mitarbeiten .

Wirtschastsminister Wisscll : Wir denken nicht daran , den
Kleinhandel für Kohlen zu beseitigen. Bei der Zusammensetzung
des Kohlenrates werden selbstverständlich die süddeutschen In¬
teressen besonders berücksichtigt werden.

Abg. Jmbusch (Ztr .) : Das Gesetz entspricht in der Kom-
Niissionsfassung unseren Anschauungen. Die Großindustrie hat
leinen Grund , sich über Vergewaltigungen zu beklagen, sie war
immer rücksichtslos . Leider werden heute immer noch viele
Bergarbeiter an der Arbeit gehindert . Ich bitte die Regierung ,
rücksichtslos für Ordnung zu sorgen.

Abg . Koenen (U. S .) : Unsere Anträge über die Einführung
Her Arbeiterräte in das Gesetz sind keine Phantasie . Bei der
jetzigen Zusammensetzung des Reichskohlenrates wird das Ge.
setz nur dazu führen , die Kohlenpreise weiter zu steigern.
Weil das Gesetz kein sozialistisches ist, werden wir es ablehnen
und der Öffentlichkeit sagen, daß die Mehrheitssozialisten einem
solchen Gesetz zugestimmt haben.

Arbeitsminister Bauer . Um kein Agitationsargument aus der
Hand zu geben, lehnen die Unabhängigen das Gesetz ab und
Hetzen in alter Weise weiter .

Mg . Wallbaum (Deutsch -Nat .) : Ein Teil meiner Freunde
stimmt der Vorlage zu, da er glaubt , daß es noch gelingen
kann , durch die Ausführungsverordnungen einen Teil der
seltneren Bedenken gegen das Gesetz zu beseitigen.

Unter Ablehnung aller Wänderungsanträge werden darauf
die einzelnen Paragraphen des Gesetzes angenommen , ebenso
die Entschließung der Kommission über die Arbeiterräte .
Darauf wird das Gesetz sofort auch in dritter Lesung gegen die
Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokraten und des größ¬
ten Teiles der Rechten angenommen .

Das Sozialisierungsgesetz wird in dritter Lesung gegen die
Stimmen der Rechten angenommen. Damit ist die Tagesord .
nung erschöpft . Außerhalb der Tagesordnung erhält das Wort :

Ministerpräsident Schcidemann : Pressenachrichten zufolge
Wird von französischer Seite in dem besetzten Gebiet eine
überaus rege Propaganda betrieben , die auf eine Loslösung
rheinischer Gebietsteile vom Reiche abzielt . Die Reichsregie¬
rung sieht darin einen durch keinen Vorwand zu beschönigenden
Verstoß gegen das allgemein anerkannte Nationalitätenprinzip
und eine unerhörte Vergewaltigung des einheitlich fühlenden
deutschen Volkes . Die rheinische Bevölkerung, die nichts gernein
haben will mit den eigennützigen Bestrebungen einzelner in¬
teressierter Personen , ist deutsch und wird deutsch bleiben.
^Stürmischer Beifall . ) Die Regelung des Verhältnisses der
rheinischen Larrde zum Reiche ist eine rein innerdeutsche 2WP
gelegenheit. (Lebhafter , allseitiger Beifall .)

Eine Entschließung, die von allen Parteien unterzeichnet ist
und besagt : „Die Nationalversammlung stimmt der Erklärung
der Reichsregierung zu und ersucht die Regierung , diese Er .
klärung allgemein bekannt zu machen "

, wird einstimmig an¬
genommen.

Hierauf wird die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung Dienstag , den 26 . März , 3 Uhr.
Schluß gegen 6 Uhr.

Lekuljabrsende an der Volks¬
schule : Gstern oder 31. Juli ?

* Von fachmännischer Seite geht uns folgender Artikel mit
der Bitte um Abdruck zu :

Welche Schule hat während des Krieges nicht gelitten ? Wir
brauchen es nur in unserem Gedächtnis zurückzurufen , welch
gewaltigen innern und äußeren Hemmungen und Widerständen
jeglicher Schulbetrieb seit August 1914 ausgesetzt war !

Ganz besonders hatte das zu Ende gehende Schuljahr unter
der Ungunst der Verhältnisse zu leiden. Denn zu den Stö .
rungen , die mit dem Kriege in Zusammenhang standen, kam
noch der Ausfall an Unterrichtswochen infolge der Grippe oder
anderer epidemisch aufgetretenen Krankheiten . So hatten die
Volksschüler Lörrachs in der Zeit von dem 28 . Juli bis
20 . Januar 1919 kaum irgendwelchen nennenswerten Unter¬
richt erhalten können. —

Mit welchen Kenntnissen und Fertigkeiten werden wohl
unsere Schüler an Ostern in die nächsthöhere Klasse wandern ?
Werden sie fähig sein (auch bei größter Entfaltung der Arbeits¬
kraft des Lehrers und bei schärfster Heraushebung der wichtig,
sten Fächer) , in der nächst höheren Klasse dem Unterrichte fol¬
gen zu können? —

Und mit welch geistigem Rüstzeug werden die Schüler , welche
Ostern 1919 zur Entlassung gelangen , dem Kampfe ums Da¬
sein ausgeliefert ? Man bedenke , daß diese Schüler das
4 . Schuljahr besuchten , als im August 1914 der Weltkrieg auf¬
loderte ! Unter den schwierigsten Unterrichtsverhältnissen wer¬
ben diese Schüler während einer Zeit von 4 ^ Jahren in die
elementaren Kenntnisse und Fertigkeiten eingeführt ! -

Wäre es im Anbetracht dieser betrübenden Tatsachen nicht
zu empfehlen, das Schuljahr künstlich um einige Monate zu
verlängern und das Ende des Schuljahres auf 31 . Juli 1919
<Ende des Schuljahres der Mittelschulen Badens ) festzusetzen ?
Hierdurch könnte manche unheilvolle Lücke ausgefüllt werden .

Ich glaube, daß das Volk die Maßnahme verstehen würde —
eS sind in den letzten 4 Jahren schon größere Eingriffe in das
private , bürgerliche und staatliche Leben vorgenommen wor¬
den . Und dieser Eingriff wäre nicht nur zum Besten der
Schüler , welche zur Zeit die Volksschule besuchen , sondern auch
zum Wähle der nachfolgenden Schülergenerationen .

Jetzt ist die Möglichkeit gegeben, den zeitlichen Anschluß in
Beginn und Ende des Schuljahres an die Mittelschulen (Gym¬
nasium , Realschule ufw. ) zu erreichen.

Und dies ist keine neue Forderung nur herausgewachsen aus
der Not der Zeit . Nein , aus psychologischen, pädagogischen , ge¬
sundheitlichen und wirtschaftlichen Gründen ist diese Forderung
schon seit Jahren nicht nur von dem Badischen Lehrewerein ,
sondern auch von namhaften Pädagogen und Psychologen ge¬
stellt worden.

In der Denkschrift des Badischen Lehrervereins aus dem
Jahre 1910 „Neubearbeitung des Elementarunterrichtsgesetzes "

therausg . Konkordia) heißt es Seite 16 : „Der Anfang und der
Schluß des Schuljahres ist für die Volksschule auf Ostern fest¬
gesetzt. Ostern ist aber ein bewegliches Fest, das zuweilen auf
den 22 . Mürz und 2ü . April füllt ; die Schuljahre sind daher
nicht gleichlang, sondern sie differieren 3—4 Wochen . Daraus
ergeben sich schon allerlei Schwierigkeiten, die allenthalben die

Frage der Festlegung de» Schuljahrbeginns aufwerfen . Unsere
höheren Lehranstalten (Gymn . , Realschule usw.) schließen am
31 . Juli und beginnen ihr Schuljahr im September . Die
Volksschüler, die in di« höheren Lehranstalten übertreten , wer .
den darum mitten im Jahr aus ihrem Lehrgang herausgerissen .Das ist ein Mitzstand, dem im Interesse der Kinder und der
Schule ernstlich gesteuert werden sollte."

In der Denkschrift des Badischen Lehrervereins über die Ge¬
staltung der Volks - und Fortbildungsschule (Januar 1918 ) heißt
es S . 3 : „Wir heben hier jedoch noch besonders darauf ab, daß
Schluß und Beginn des Schuljahres im Herbst auch für die
Schule der Oberstufe der Volksschule von ganz besonderer Be¬
deutung wäre . Der im Herbst in die Lehre tretende Schüler
kann in allen dem Baugewerbe dienstbaren Betrieben über
Winter schon so weit ausgebildet werden, daß er im Frühjahr
bei Beginn der Bautätigkeit wirklich nutzbringende, in sein Fach
emschlagende Arbeit leisten kann. In landwirtschaftlichen Be¬
trieben ist den jungen Menschenkindern noch eine Frist zur
körperlichen Entwicklung und Erstarkung gegeben, bevor im
Frühjahr die strenge Feldarbeit einsetzt . Es find das Vorteile ,die den Beginn und Schluß der Schuljahre im Herbst auch von
der Oberstufe der Volksschule aus befürworten .

"
Und in der dieser Denkschrift beigegebenen Anlage tritt

Stadtschulrat Heilig-Freiburg mit überzeugenden Darlegungen
für den Herbst-Schuljahrbeginn und -Ende ein. Den hygieni¬
schen und psycho-physiologischen Gründen muß in der Entschei¬
dung dieser Frage des Endjahrbeginnes das Schwergewicht
überlassen werden. In dieser Anlage „Wann soll das Schul¬
jahr beginnen " heißt cS :

„Selbst aber , wenn es gelänge, eine befriedigende Lösung der
sogenannten Osterfrage zu finden, so lassen andere , gewichtige
Gründe den Beginn des Schuljahres im Herbst als vorteil¬
hafter erscheinen. Durch eingehende Untersuchungen wurde
sestgestellt , daß die einzelnen Jahreszeiten einen verschieden¬
artigen Einfluß auf das körperliche und geistige Wachstum des
Kindes ausüben . In die heißeste Zeit des Hochsommers fällt
das größte Längenwachstum des Körpers . Die Entwicklung des
Kindes stellt im Sommer so gewaltige Anforderungen an den
Körper, daß es in dieser Zeit geistig geschont werden muß . Der
Körper entwickelt sich gewissermaßen auf Kosten des Geistes ;
die Energie der Aufmerksamkeit und die Kraft des Gedächtnisses
stehen im Sommer am tiefsten, erreichen dagegen im Winter
ihre höchsten Werte . (Gaupp, Psychologie des Kindes . ) Die
Ärzte verlangen zum Ausgleich eine zusammenhängende
Ferienzeit von mindestens 2 Monaten , etwa von Mitte Juli
bis Mitte September . Die Zersplitterung der Ferien wird als
geradezu schädlich für die Entwicklung des kindlichen Körpers
erklärt , der eine lange und gründliche Erholung braucht . Der
durch die großen Ferien geschaffene Einschnitt soll naturgemäß ,
nicht innerhalb des Schuljahres , sondern am Ende liegen, und
das erste , grundlegende und darum wichtigste Drittel des
Schuljahres soll in die beste Arbeitszeit fallen , nicht aber in die
Sommerzeit . Ausgeruht und mit frischen Kräften gehen die
Schüler im September nach den großen Ferien an das Ler¬
nen . Der Hauptteil der Jahresarbeit kann in der Zeit von
September bis Ostern erledigt fein ; im Sommer wird das
bisher Erarbeitete wiederholt und vertieft . Der Schüler , der
bis Ostern seine Pflicht*getan hat, kann dem Schluß des Schirl¬
jahres mit Ruhe entgegensehen; die wenigen aber , deren Ver¬
setzung gefährdet ist, und die im Sommer das Versäumte nach¬
zuholen haben, müssen sich damit wohl oder übel abfinden .

"

Auch die Einheitsschule fordert unabweislich den Anschluß
der Volksschule an die Mittelschule (Gymnasium usw .) in Be¬
zug auf Beginn und Ende des Schuljahres . —

Die Gegengründe dieser Forderung sind in der Tat nicht
stichhaltig , z . B . Vergleich mit anderen Bundesstaaten , in wel¬
chen durchweg Beginn und Schluß des Endjahres auf Ostern
fällt , was übrigens gar nicht richtig ist, oder Rücksicht auf die
ländliche Bevölkerung, die an der Entlassung der Schüler an
Ostern , bei Beginn der Feldarbeiten , ein Interesse habe, oder
der Einwand , daß dann nicht die Schulentlassung der Volks¬
schüler mit den Konfirmationen der evang. Schüler zusammen -
falle . All dies sind Gegengründe , die niemals die oben ange¬
führten Punkte für Herbstanfang entkräften können.

Und für dieses Jahr kommt noch ein Punkt hinzu : Wenn
wir die Schulentlassung um einige Monate verschieben , so
werden wir in Baden mindestens einige Tausend Arbeitslose
weniger haben, als toenn au Ostern gleich die 14 jährigen Kna¬
ben und Mädchen infolge der Arbeitsnot in die Reihe der Ar¬
beitslosen geschoben werden. Und auf dem Lande wird ja doch
durch die Verteilung der Ferien auf die Bestellung der Felder
Rücksicht genommen, so daß der Einwurf , diese geforderte Ver .
schiebung werde der Landwirtschaft Kräfte entziehen , nicht auf¬
recht gehalten werden kann. Und unsere Mütter werden auch
nicht jammern , wenn sie in diesem Jahre ausnahmsweise ihre
schulpflichtig gewordenen Kinder noch ein halbes Jahr länger
bei sich behalten dürfen . Die Vorteile der Änderung sind weit,
weit größer als die dadurch etwa in Erscheinung tretenden
Nachteile.

Lörrach . Dr . Schenck .

politische Aebersiclit ,
Nvbrucb der militärischen Verhand¬

lungen mit den Polen .
* Über die Verhandlungen zwischen den deutschen und den

interalliierten Unterhändlern in Polen , die , wie bereits gemel¬
det, am 7 . März begonnen hatten , ist noch mitzuteilen :

In der Vollsitzung wurde beschlossen, das zu bearbeitende
Material einer militärischen und einer Zivilunterkommission
zur Beratung zu überweisen . In den Vorschlägen dieser bei¬
den Unterkomylissionen soll dann in einer Vollsitzung zwecks
endgültigen Beschlusses Stellung genommen werden . Die mili¬
tärische Unterkommission trat noch am 7. März zu einer Sit¬
zung zusammen . Der Vorschlag der Alliierten , an der Demar¬
kationslinie eine neutrale Zone von 1 Kilometer Breite fest¬
zusetzen , wurde im Prinzip angenommen , doch erfolgte bezüg¬
lich der weiteren alliierten Forderungen , von dieser Zone aus
die Artillerie auf 29 Kilometer zurückzunehmen, keine Eini¬
gung.

Es zeigte sich überhaupt , daß die Ententevertreter entschlos¬
sen sind , keinerlei Konzessionen zu machen , und die Bedingun¬
gen einfach diktieren wollen. Jeder deutsche Einwand wurde
in schärfster Form damit abgelehnt, daß die Polen Verbündete
der Entente seien und diese die Aufgabe habe, Ruhe und Ord¬
nung zu schaffen . Als bis zum 10. März keine Einigung über
die Hauptfragen erzielt worden war , reisten die militärischen
Mitglieder der deutschen Kommission von Posen ab , um sich
mit der Obersteu Heeresleitung in Verbindung zu setzen.

Wadiscber Teil.
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungen re.

»er etatmäßigen Beamte« der
Gehaltstarifabteilungen H bis IL

sowie
Ernennungen. Versetzungen rc.

von nichtetatmäßigen Beamten.
A«S dem Bereiche des Ministeriums der Justh . ;

Srsttzt :
Justizaktuar Wilhelm Bolz beim A^l^ grricht Neustadt zum Amt»

gcrtcht Bonndorf,
Bureauasststent Joseph Kaiser beim Landgericht Konstanz zum Notariat

Stockach.
Bureaugehilfe Artur Bringsaus beim Notariat Durlach -um Notar !»

Oppenau.
Aufseher Hermann Baumeister beim Landesgefängnis Bruchsal zu«

Amtsgefängnis Pforzheim.
Bureauasststent Ernst Ködele beim Landgericht WaldShut zum Notariat

Waldshut .
KanzleiafststentFriedrich Mäher beim Landgericht Waldshut zum Amts¬

gericht Waldshut.
Beamtenetgenschaf « derlleheu;

der MaschinenschreiberinPaula Blum beim Amtsgericht Konstanz.
In de» Ruhestand verseht :

Bureauasststent Emil Bögli beim Notariat Oppenau seinem Ansuchen ent«
sprechend wegen vorgerückten Alters ,

Gerichtsvollzieher Heinrich Halblaub beim Amtsgericht MoSbach seine «
Ansuchen entsprechend bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit,

Kanzleidiener Abraham Waldenmetcr beim Oberlandesgericht feinem
Ansuchen entsprechend wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung
seiner langjährigen treugeletsteten Dienste .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts .
übertragen :

dem Hausmeister Tionhs Riedinger beim Ministerium des Kultus uns
Unterrichts mit Wirkung vom l . April d. I . die Stelle eines Ober
Pedells an der Universität Fretburg .

Ernannt :
Laborant K. Anselm am archäologischen Institut in Heidelberg zum

Anstaltsdiener bei der Universitätsbibliothek daselbst .
Bcamtcneigenschaft verliehen:

der Wärterin Margarete Keil bei der psychiatrischen und Nervenkltnik
in Freiburg .

Verseht :
Badewärter Oskar Schulz " bei I>er med . Klinik in Heidelberg unter

Verleihung der Amtsbezeichnung Bademeister an die med . Poliklinik da¬
selbst.

In den Ruhestand verseht :
Präparator Anton Eckerle am hygienischen Institut der Universität

Freiburg unter Anerkennung seiner langjährigen treugeletsteten Dienste.

Alls dem Bereiche des Ministeriums des Innern .
Ernannt :

Schutzmann Johann Müller II in Frciburg zum etatmäßigen Polizei«
sergeanten.

Verseht :
Schutzmann Joseph Kreichgauer von Pforzheim nach Heidelverg.
Schutzmann Raimund Fischer in Mannheim »um Bezirksamt Konstanz

(statt Fretburg ) .
Etatmäßig :

Schutzmann Jakob Kurz in Mannheim.
Entlasten aus Ausuche« :

Schutzmann Otto Brummund in Baden.

— Oberd irektion des Wasser - und Straßenbaues . —
Beamtenetgenschaft verliehen:

dem Geometerkandidaten Eduard Kemm bei dem Bezirksgeometer in
Breiten .

Verseht :
der technische Gehilfe Friedrich Psirrmann in Karlsruhe zur Rheinbau-

Jnspektion Mannheim.
Auruhcgeseht:

der OberstrastenmeisterKarl Stutz in Tauberbischofsheim ans Ansuchen
wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen treu »
geleisteten Dienste .

— Landcsgewerbeirmt. —
Verseht wurde:

Handelslehrcrkandidat Dr . Gottfried Kahn , Hilfslehrer an der Han¬
delsabteilung der Gewerbeschule in Weinheim, in gleicher Eigenschaft an
die Handelsschule in Offenburg.

Handelslchrerkandtdalin Martha Haftel, Hilfslchrerin an der Handels¬
schule in Karlsruhe in gleicher Eigenschaft an jene in Freiburg i . B.

Angewiesen wurde:
Diplom-Ingenieur August Holzmanu in Mannheim als Aushilfslehr ««

der Gewerbeschule daselbst ,
Tiplom -Handelslehrer Maximilian Odenwald in Philippsburg als

Hilfslehrer der Handelsschule in Karlsruhe ,
Handclslchrerlandidat Franz Decker in Ettlingen als Hilfslehrer L«h

Handelsschule in Karlsruhe ,
Aus dem Bereiche des Ministeriums der Finanzen .

— Zoll- und Steuerverwaltung . —
Etatmäßig »»gestellt :

der Steuererhe >er Max Keller in Hausach als Steuereinnehmer .
Verseht :

der Steuerasststent Ludwig Ncrpel in Weinheim zum N-benzollamt I
Osfenburg unter Ernennung zum Zollasststent ,

der Grenzaufseher Wilhelm Stüber in Waldshut zum Finanzamt Tien¬
gen ,

der Oberzollaufseher Emil Maier in Lörrach zum Hauptsteueramh
Karlsruhe ,

der Zollassistent Johann Walter in Ossenburg zum Hauptzollamt
Mannheim,

der Steuereinnehmer Johann « lug in Urlosse » zur Steuereinnehmer «!
Kippenheim,

der Zollasststent Karl Mänale in Mannheim zum Hauptsteueramt Frel -
vurg ,

der Oberzollaufseher Karl Btschoff in Lörrach zum Hauptzollamt Basel,
der Kanzletasststent Ludwig Haag In Pforzheim zum Steuerkommissä«

für den Bezirk Pforzheim-Stadt ,
der Bureauasststent Hermann Echorpp in Pforzheim »um Steuer !»« «

mistär für den Bezirk Rastatt,
der Bureauasststent Gustav Sattler in Rastatt zum Steuerkommissär fiUk

den Bezirk Pforzheim-Land,
der Grenzausscher Emil Gantert in Singen zum Finanzamt Karls¬

ruhe unter Übertragung einer Amtsdtenerftelle.
Betraut :

der Oberzollauffeher Karl Greulich in Bruchsal mit Versetzung d«h
Zollasflstentenstelle bet der Zollstelle am Bahnhof daselbst .

Zurückgenommen :
die Versetzung des Zolleinnehmers. Robert Knörzrr in Villingen »UM

Nebenzollamt II Weil.
Gestorben :

am 16. Januar der Steuerbote Friedrich Stiglrr in Mannheim,
am 25 . Januar ISIS der Steuereinnehmer Wilhelm Lieb in Din»»

lingcn,
am 1. Februar ISIS der Steuererheber Alois Haungs in Rot.



A«K dkm Bereichs des VcrkrhrsministrriAms .
— Staatseisenbahnverwaltung . —

Crnanut :
W » aualllstentcn : dir NrtrledSasftstentkn: Hermann Mkitz ln Karls -

«»He Friedrich vesant in Karlsruhe , Ludwig da » Stein in Karlsruhe :
»» BelrtebSasststenten : die Kanzleialsiftenten: Johann Knnra» in Hei-

HelLerg, Ködert Fehrer t» Karlsruhe ;
»» Lokomotivführern: die Reservefahrer: Konrad Fischer in Singen

(Hohentwiel) . Adolf Fuchs in Singen (Hohcnnoiel) , Karl Krug in
Haufach , Adolf Weick in Offenburg, Franz Hsdle tu Freiburg , Joseph
kalter in VtMngen, Fridolin Winkler in Hausach ;

»u KanzleiaMteuten : « mtsdiener Sebastian Menncr in Konstanz ,
Kanzleidiener Hermann Knh» in Karlsruhe, Zugmeister Georg Hüpf
1» Offenburg:

»um Schaffner: Amtsdiener Albert vaner in Offenburg.
Etatmäßig angestellt:

«IS Betriebsassiftenten: die Bureaugehilfen : Karl Holderma«« in
Lruchsal, Franz Junker in Gengenbach , Erwin Würth in Basel, Fried¬
lich Zeller in Kippenheim , Karl Zimmer»» »» in Breisach , Friedrich
Vossenbcrger in Kehl :

. «IS Wagenrcvident: Joseph Krug in Osterburken :
als Maschinenwärter: Joseph Palm in Mannheim, Theodor vrand

t» Mannheim, Franz Kehrenbach in Kehl , Otto Gäppert in Kehl :
»IS Lokomotivheizer : Hermann Salm in Mannheim, Adam Hart in

Lauda, Georg Beck in Mannheim, Alfred Rubbert in Karlsruhe , Chri¬
stian Roth in Heidelberg , Otto Lang in Konstanz , Wilhelm Laug in
Karlsruhe , Ludwig Fischer in Karlsruhe :

als Amtsdiener Sebastian Schmitt in Karlsruhe :
als Schaffner: Friedrich Reichlc in Radolfzell;
als Schirrmänner : Wilhelm Deichclbohrer in Karlsruhe , Heinrich BSP-

hert in Osfenburg;
als Weichenwärter: Georg Brotz in Offenburg;
als Lademeister : Heinrich Mtchrlmichel in Pforzheim, Valentin Schwing

in Mannheim, August Kühl in Baden-Baden:
als Wagenaufschreiber : Ferdinand Fries in Heidelberg.

Wiederaufgenommen:
als Kanzleigehilfe: Hermann Scherrcr in Konstanz .

Vertragsmäßig ausgenommen:
als Dureaugchilfc: Militäranwärter Philipp Fuhr von Laudenbach ;
als Lokomotivheizer : Friedrich Kleesattel von Langlau (Bayern) , En¬

gen »lausch von Brüggen, Oskar Vollmer von Afsental:
als Signakwärter : Markus Bottlaug von Markelsingen;
als Lademcister : Johann Echlotterbeik von Sulzseld.

Dadiscbe verfassunggebende National¬
versammlung .

Karlsruhe , 13. März .
Ln Beantwortung kurzer Anfragen teilte heute in der Na.

tiötzalversammlung der Minister für das Ernährungswesen
Trunk mit, daß die Regierung bereit sei, mit dem neu zu
bildenden parlamentarischen Ernährungsbeirat zu verhandeln .
Außerdem machte der Minister Mitteilungen über die Kartof -
lelversorgung der Städte Mannheim . und Heidelberg und die
für fehlende Kartoffeln gewährten Ersatzmittel.

Tie Interpellationen Weißhaupt über die drohende
Viehnot, Vogel über die Fleischversorgung von Mannheim und
Heidelberg und Müller -Schopsheim über die Futternot geben
dem Ernährungsminister Trunk Gelegenheit, auf die außer ,
ordentlich bedrohliche Lage unserer Ernährungswirtschaft hin¬
zuweisen. Mit erhobener Stimme und dem ganzen Ernst
und Nachdruck seiner Persönlichkeit wies er die absolute Not¬
wendigkeit nach, dem Schleichhandel und den Schwarzschlach¬
tungen zu Leibe zu gehen . Das Fahndungswesen sei verschärft
und Betriebe , die sich schuldig machen , lverden im ersten Be.
tretungsfall unnachsichtlich geschlossen. Viehkataster konnten
nicht eingeführt werden , weil ihr Erfolg «wie in Bayern aus -
fichtslos; es soll aber eine verschärfte Kontrolle stattfinden .
Ein Abbau der Lebensmittelpreise werde jetzt nicht möglich
sein, aber Las Ministerium werde mit aller Kraft einer Er .
Höhung entgegentreten, da sie bei Arbeitern und Beamten nur
Forderungen nach neuen Lohnerhöhungen zu Folge hatte .

In der Besprechung der Interpellationen wurde u . a . die
Notwendigkeit der Erhaltung unseres Viehstandes betont und
auf die Verderblichleit des Schleichhandels in Fleisch als eine
restlose Untergrabung unserer Staatsantorität hingswiesen .
Auf eine Anfrage betr . der Tabakspreise gab Minister Trunk
eine Erklärung ab, nach welcher es- der Stcgierung gelang , die
Borgarergesellschaft zur Bezahlung eines höheren Tabakpreises
zu bewegen; auch- jene, die bereits abgeliefert , sollen die Disfe -
renz nachibezahlt erhalten , unter Einrechnung von Schwund
und Zinsen . Das Ministerium hat sich an das Reichs-Wirt,
schaftsamt gewandt um Aufhebung der Verkehrsbeschränkung
für Branntwein und Tabak, damit die Erregung und der
Widerstand gegen Lebensmittelabliefernng schwinde . Die Wei-
Küberatung wird auf morgen S Uhr vertagt .

Karlsruhe » 14. März .
In der heute fortgesetzten Besprechung der Interpellationen

betr . die Nahrungsmittel - , Vieh- und Fntternot nahm Ernäh .
rungsminister Trunk nochmals das Wort , um sich zu den
wichtigsten Punkten der Debatte zu äußern . Er führte aus ,
dos Ministerium sei bereit, wo sich Schwierigkeiten zeigen, mit
der parlamentarischen Untersuchungskommission abzuhelfen .
Das selbsttätige gewalttätige Eingreifen in die Staatsmaschi -
aerie bringt sie zum Schleudern und Versagen zum Nachteil
ier Städte . Die Saatkartoffeln sollen nicht weggenommen
werden . Wir haben Aussicht , Saatkartoffeln aus Norddeutsch«-
land zu bekommen ; nimmt sie die Landwirtschaft nicht, so
nehmen sie die Städte . Die Kontrolle kann nicht aufgehoben
werden ; die „ preußischen" Kontrolleure sind beseitigt. Wir
kommen nicht durch mit Erklärungen , daß wir alle Sünder
seien ; m-it Entschädigungen wird es nicht mehr gehen. Der
Feind wird in den nächsten Monaten die Hungerpeitsche über
uns schwingen ; wir müssen deshalb alles im Lande erfassen.
Wir sind dabei «ns den guten Willen angewiesen . Bauern und
Städter muffen mithelfen . Ich habe mich am Sonntag selbst
m Hinterland überzeugt , daß täglich Hunderte von Zentnern
m Schleichhandel der Allgemeinheit verloren gehen. Wenn
,s noch einige Zeit so fortgeht, sind wir erledigt . Heute oder
morgen kommt ein Anschlag für das ganze Land heraus , in
dem zur Mithilfe aufgefordert wird. In Posen sind uns eine
Million Zentner Kartoffeln verloren gegangen . Man lasse
sich keine Seifenblasen vormachen über die Einfuhr . Angebote
sind meist Luftangebote. Selbst bei Ausfuhrgenehmigungen
durch Bern ist uns mit der Einfuhr gar nichts genützt, weil sie
unserem Kontingent angerechnet wird . Die ReichSvorschr -if-
ten müssen beobachtet werden. Wir müssen verhindern , daß
n Hotels und Gasthäusern geschlemmt wird . Wenn wir nicht

alle zusammenhelfen , daß unsere Verhältnisse gebessert wer¬
den , so werden wir alle zusammen nmkommen. (Bcif .) Auf
weitere Bemerkungen aus dem Hause erwiderte Ernährungs¬
minister Trunk n . a . : Wir müssen zur zwangsweisen Erfas¬
sung kommen. Mir einem Systemwechscl in diesen Wochen
und Monaten können wir unvt erperimentiercn . Wir müssen
uns fügen und jeder verzichten lernen . Im Odenwald hat man
um Hamsterabwehrtöm-mandoS gebeten. Heute nacht ist eine
Kompagnie de ? FreiwiÜigen-Bataillon ? in Elsenz (wo seit
, irriger Zeit den Maßnahmen der Regierung betr. Bestands -

aufnahmen von Getreide r- sw . Wideriwnd eittgegengcsehtwurde ; D . B .) eingerückt. Es ist gut gegangen; aber es ,st
auS Häusern geschossen und mit Handgranaten geworfen wor¬
den. Er bedauere die Familien , die eS trifft in Elfenz , Sickin.
gen und Mannheim ! Nach den Schlußworten des Interpellan¬ten vertagt sich das Haus auf nächsten Mittwoch halb 4 Uhr :
Versaffungsberatung .

Herabsetzung der Mlscbration .
In der gestrigen Sitzung der Nationalversammlung teilte der

Minister für Ernährungswesen Trunk u . a . mit, daß vom kom .
menden Montag ab eine Herabsetzung der Fleischration eintre -
ten werde. In den kleinen Gemeinden werde die Wochenratton
100 Gramm , in den Städten bis 100 000 Einwohner 150
Gramm und über 100000 Einwöhner 200 Gramm betragen.

Hauptversammlung des Vereins badlscber
Mnanzbeamten.

oc. Der Verein badischer Finanzbeamten hielt am letzten
Sonntag in Karlsruhe seine diesjährige , auS allen Teilen
des Landes außerordentlich stark besuchte Hauptversammlungab, zu der auch Vertreter des Vereins württembergischer Fi¬
nanzbeamter erschienen «waren . Der erste Vorsitzende
Oberrevisor Friede ! erstattete den Bericht über die Vereins ,
tätigkeit seit der Revolution und über die aus ihr entstanvenen
Probleme in der Beamtenpolitik, sowie über Standesfragen .
Aus dem Bericht treten als besonders wichtige Punkte hervor :
die durch das Entgegenkommen der Stenerkommissäre ermög¬
lichte Übernahme ihrer Jntressenvrtretung durch den Verein ,
der Abschluß einer Arbeitsgemeinschaft mit dem Verband der
unteren Beamten der Zoll- und Steuerverwaltung , die Auf¬
nahme von Anwärtern für den mittleren Kinanzdienst, die
Schritte des Vorstandes wegen der Erlangung ^ on Stellen
oberer Beamter in Vollzug des ans der Demokratie geborenen
Gedankens der „ freien Bahn " und besonders die plötzlich akut
gewordene Frage der Reichszollverwaltung. Hierzu wurde der
Grundsatz aufgestellt : «Ke badische Zollgrenze und die badische
Zollverwaltung den badischen Zöllnern ."

Die Versammlung ehrte dann das Andenken an 60 im Krieg
gefallene Mitglieder und an weitere 60 verstorbene Mitglieder ,
worauf der 2 . Vorsitzende , Revisor Ott , über die Vereinstätigkeit
während des Krieges berichtete . Abg . Kühler erörterte darauf
die wichtigsten Probleme der Beamtenschaft im Verhältnis zur
Regierung und zu den übrigen Ständen . Auf Vorschlag des
Vorsitzenden wurde an Finanzminister Dr . Wirth unter ein¬
mütiger Zustimmung der Versammlung folgendes Telegramm
abgesandt : „In Dankbarkeit und Treue versichert die Haupt¬
versammlung der badischen Finanzbeamten den hochverehrten
Chef der Finanzverwaltung ihres vollsten Vertrauens und des
restlosen Arbeitswillens .

" — Auf Grund der Vorstandswahl
wurde Oberrevisor Friede! als 1., Oberrevisor Baschang als 2.
und Revisor Schumacher als 3. Vorsitzender und die Herren
Köhler und Ott in den Vorstand gewählt.

Landesverband der Kadiscben Textil¬
industrie .

vc. Der vor 10 Monaten gegründete Landesverband der ba¬
dischen Textilindustrie hielt am letzten Samstag in Freiburg
eine Mitgliederversammlung ab, in welcher Direktor Baum¬
gartner aus Emmendingen über die bisherige Tätigkeit des
Verbandes berichtete: In seinen Ausführungen betonte er, daß
die Zwangswirtschaft in der jetzigen extremen Form für die
Industrie und Wirtschaft etwas unzuträgliches sei und eine
weitere Erdrosselung des Wirtschaftslebens mit sich bringe .
Eine Rundfrage habe ergeben, daß die badische Textilindustrie ,
die etwa 40 000 Arbeiter zähle, im Durchschnitt nur zu etwa
15 Proz . beschäftigt sei. Ferner seien durchschnittlich nur noch
für etwa 2 Monate Beschäftigungszeit Rohstoffe vorhanden .
Diese Tatsache lasse mit trüben Aussichten in die Zukunft blik -
ken . Der Vorsitzende berichtete ferner über die Stellungnahme
des Verbandes zur Errichtung einer Landesstelle und von
Zweigwirtschaftsstellen für die wichtigsten Stoffgebiete in Ba¬
den. Es soll außer der Landesstelle je eine Zweigwirtschafts¬
stelle für Wolle, Seide und Flachs ins Leben gerufen werden .
Dieser Vorschlag fand die Genehmigung der Versamnilnng .
Die Geschäfte der Landesstelle soll der Landesverband der ba¬
dischen Textilindustrie besorgen und an die Spitze der Zweig¬
wirtschaftsstellen werden besondere Fachleute gestellt .

Typbusepidemie in Pforzheim .
oc . Über den Ausbruch einer Typhusepidemie in Pforzheim

wird mitgeteilt , daß vor ungefähr 10 Tagen namentlich bei
Kindern und jungen Mädchen Erkrankungen anstraten , die
Typhusverdacht erweckten . Mit geradezu erschreckender Schnel¬
ligkeit griff die Seuche um sich und ergriff innerhalb weniger
Tage weit über 600 Personen . Es wird nicht möglich sein, der
Epidemie rasch Einhalt zu tun und somit muß damit gerechnet
werden, daß noch weitere Erkrankungen zu erwarten sind . Die
Lyphusepidemie übertrifst heute schon die Mafsenerkra, -klinge »
der 00er Jahre . Die Annahme, daß die Seuche durch das
Wasser der Gröffeltalleitung , die schon vor 25 Jahren das Un¬
heil heraus !,eschwor, verursacht worden ist, scheint sich zu bestä¬
tig n . Die Oststadt ist bis jetzt so gut wie seuche ttrel , da¬
gegen sino die anderen Stadtteile von der Epidemie stark er-
griiken . Dke Bevölkerung wird dringend gewarnt , ungekoch¬
te-? Wafer zu genießen. Bedenklich ist, wie der Pforzhe :n :r
Anzeiger " schreibt , daß die geeigneten Nahrungsmittel tue die
Kranken fehlen ; der Bezirksarzt teilt jedoch mit, daß bezüglich
der tt ' l -n enernäli ! . ag alles getan werde, um den Ansa -werun -
gen i ' .'nüuen zi iö' .nen. Das einzig beruhigende ist, daß vis¬
ier der Charakter der Epidemie nicht zu bösartig ist.

Handwerkskammer Urarlsrube .
Unter dem Vorsitz ihres Präsidenten Stadtrats H . Isen ,

mann , Bruchsal hielt die Handwerkskammer Karlsruhe gestern
eine Vollversammlung ab. Regierungsrat Bucerius besprach
als Vertreter des Landesgewerbeamtes die Verteilungsmethode
der für das Handwerk brauchbaren Heeresgeräte . Den Ge¬
schäftsbericht erstattete Präsident Jsenmann . Danach bereiten
sich 426 Personen auf die Meisterprüfung vor. - Der Voran¬
schlag für das Jahr l 910/20 wurde genehmigt, ebenso den An¬
kauf des Hauses Friedrichsplatz 4, das als Gebäude der Hand¬
werkerkammer eingerichtet werden soll. Die Versammlung be¬
schäftigte sich dann noch mit Fragen der Rohstoffversorgung.

Kurze Nachrichten aus Baden.
U .L. Mannheim » 13. März . Die Stadtverwaltung erhöht

die Grundpreise für den Kubikmeter Wasser von 20 ans 25 Pf .,
den GaspreiS auf 25 Pf ., wozu noch 20 v . H . Zuschlag kommt,
dcn Preis des elektrischen Stromes zu Lichtzwcckcu ans 60 Pf -,
für Kraftzwecke auf 30 Pf . Die Sirasieribahngebiiür soll für
5 Teilstrecken ans 20 Pf . erhöht werden. Tie Kanalzebühr
und die Müllgebiihr sollen verdoppelt werden. Die Umlage
soll von 40 Pf . auf 50 Pf . erhöht werden für 100 M . des Lie-
genschasts- »nd Betriebsvermögen und auf 150 Proz . (statt 60
Proz . ) der Einkommensteuersätze.

Wadiscbe Teilungsstimrnen .
Zum Badischen Enlrignungsgesrtz wird dem „« odtsche»Beobachter" geschrieben: „Zu den Gesetzen , welche infÄ«

Neuordnung der Dinge in Baden wohl in absehbarer ZeÜ ein«
Umarbeitung erfahren werden, gehört u. a . das Enteignung »,
gesetz vom 26. Juni 18W in der Fassung vom 24. Dezembtt1908 (Gesetz , u. Verv .Snungsblatt 67, S . 703 ff.). Bei diese«
Anlaß wird, abgesehen von dexz allgemeinen Aufbau de»
Gesetzes, insbesondere die Frage der Entschädigung und da»
damit im Zusammenhang stehende Verfahren zu ihrer Fest,
stellung einer genauen Nachprüfung unterzogen werde»
müssen.

Nach dem geltenden Gesetz (8 7) umfaßt die Entschädigungfü die Entziehung des Eigentums den Wert des abzutretende«
Grundstücks einschließlich der mitenteignetcn Zubehör und
Früchte, sowie den etwaigen weiteren Schaden, welcher dem
Eigentümer infolge der Abtretung in seinem übigen Ver-
mögen erwächst. Der Begriff „Wert " ist im Laufe der Jahre
zu einem förmlichen Freibrief für alle möglichen und unmög¬
lichen Forderungen geworden. Sachverständige und Gerichte
haben nicht selten mangels geeigneter Richtlinien versagt und
in dub io waren die Unternehmer — sagen wir immer der
Vater Staat und die Städte — die Leidtragenden . Schon im
Jahre 1907 ist in der Zweiten Kammer der Landstände und
insbesondere seitens der Staatsbahnverwaltung als der seit
Inkrafttreten des Gesetzes am meisten beteiligten Unterneh¬
merin öffentlicher Bauten auf die Mängel des Gesetzes , ins¬
besondere hinsichtlich der Entschädigung Hingelviesen worden.
Da der Begriff Wert in einem Gesetze in einer für alle Fälle
einwandfreien Fassung nicht umschrieben werden kann, wurde
angeregt , nach dem Muster der schweizerischen Gesetzgebung
ein besonderes Reglement für die Schätzungskommissionaus¬
zuarbeiten , in welchem die in Betracht kommenden gesetz¬
lichen Bestimmungen in ihren Einzelheiten näher erläutert
werden und das den Arbeiten der Sachverständigen und der
Richter als Richtschnur dienen sollte . Die Festsetzung der
Entschädigung selbst sollte einer besonders eingerichteten Be¬
hörde — einem Enteignnngsamt — mit einer ständigen Sach¬
verständigenkommission übertragen werden. Die Anregung
hatte keinen Erfolg ; die Novelle des Jahres 1908 ließ die Er¬
fahrungen der vorausgegangenen Jahre im wesntlichen unbe¬
rücksichtigt .

« Zur Zeit liegt der Nationalversammlung der Entwurf eines
Gesetzes für ein vereinfaches Enteignungsverfahren vor. Nach
dem Entwuf sollen die einzelnen Fristen für das Verfahren
abgekürzt und für die Besitzeinweisung wesentlich vereinfachte
Bestimmungen getroffen werden. Über die Wertbemessung der
zu enteignenden Grundstücke enthält der Gesetzentwurf un¬
seres Wissens nichts. Infolge des Krieges haben sich die Ver¬
hältnisse auch auf dem Liegenschaftsmarkte wesentlich geän¬
dert . Zahlreiche , insbesondere landwirtschaftliche Grundstücke
haben unter teils erheblicher Preissteigerung ihren Besitzer ge¬
wechselt . Wie weit sind diese geänderten Verhältnisse zu be¬
rücksichtigen ? Wenn nicht eine neue Sorte von Kriegsgewinn¬
lern geschaffen werden und der Staat in der Folge nicht un¬
geheuren Schaden erleiden soll, sind Schutzbestimmungen —
wie sie neucdings im Reich für Enteignungen zu Wohnungs¬
bauten und in Württemberg für das vereinfachte Enteig¬
nungsverfahren allgemein erlassen wurden — gegen über¬
mäßige Preisforderungen unerläßlich. Wir geben zu, daß die
Frage der Wertbemessung in einzelnen Fällen nicht immer
ganz einfach sein wird ; wir sind aber der Meinung , daß, wenn
schon einmal für diese außergewöhnlichen Zeitverhältnisse ein
Notgesetz erlassen wird , der Kernpunkt der ganzen Sache —
die Entschädigungsfrage — nicht außer acht gelassen werden
sollte.

Wenn schließlich der jetzige Anlaß zu einer weitergehenden
Änderung des Enteignungsgesehes der Dringlichkeit der Sache
wegen nicht benützt werden kann, so sollten jedenfalls schon
in Bälde die Vorarbeiten in Angriff genommen werden, um
auf Grund der gemachten Erfahrungen ein neues Gesetz zu
schaffen. Es sei hierbei — um nochmas auf die Schweizer
Verhältnisse zurückzukommen — darauf hingewiesen, daß vor
kurzer Leit anläßlich einer Revision des kantonalen Strißen -
gesetzes im Großen Rat zu Basel der Regierungsvcrtreier
des Kantons Basel Stadt ausgeführt hat , wie gerade im Hin¬
blick auf die Bedeutung der Expropriationen für den Staat
die Übertragung der Entschädigungsvermittlung an eine stän¬
dige Kommission mit Spezialsachkenntnissen ein dringendes
Bedürfnis sei . Möchten die auf dem Gebiete des Enteig¬
nungswesens bewährten Einrichtungen unserer auf breitester
demokratischer Grundlage aufgebauten Nachbarrepublik auch
bei uns Nachahmung finden ! "

Lus der Landeshauptstadt .
Landcstheatcr.

In Hermann Bahrs „Konzert " gab es gestern abend
ein recht herzliches Wiedersehen mit einem der beliebtesten
Künstler des ehemaligen Hoflheaters , mit Herrn Felix
vonKrones . Es bedurfte wabrlich nicht der Frage : „Ken¬
nen Sie mich noch" , die er als Dr . Franz Jura bei seinem
1 . Austritt ai , Frau Marie Heink richtet . Er war wieder der
feine , liebenswürdige Künstler , voll köstlichen, natürlichen Hu¬
mors , mit dem er alles , was er sagt und anfaßt , erfüllt . Man
durste sich wieder seines frischen , ungezwungenen Spiels ec-
freuen , seiner prächtigen , lebenswahren Darstellung, an seinem
leichten, flüssigen Plauderton , dem trotz der flüchtig hingewor¬
fenen Sprechweise keine Pointe verloren gebt , an seinem lieben
guten Wienerisch, an seinen drollige » Gebärden und seinem
schelmischen Mienenspiel . Er gab diesen aufrichtigen, wahr¬
heitsliebenden Sonderling Dr . Franz Jura mit einem solchen
künstlerischen Schwung , einer solchen Frische und vor allem
einer so unwiderstehlichen Liebenswürdigkeit , daß
man seine Helle Freude an dieser schlechthin vollkommenen
schauspielerischen Leistung haben durfte und gerne mit ein¬
stimmte in den herzlichen, lebhaften Beifall, mit dem die ehe.
maligen Freunde seiner Kunst ihn empfingen u . an jedem Akt¬
schluß überschütteten .

Im übrigen hat das einst so wirkungsvolle Lustspiel doch sehr
an Frische und Wirkungskraft eingebüßt, sei es , daß man nicht
mehr die Geduld besitzt, den weitschweifigen und nicht allzu sehr
mit Gedanken beschwerten Dialogen über Liebe und Ehe mit
gleich starkem Interesse zu folgen, sei es , daß das Spieltempo
zu langsam war . Auch dürfte sich für Wiederholungen eine
verjüngte Besetzung der Hauptrollen empfehlen .

Hugo Roller .

Staatsanzeiger.
Die vorläufige Volksregierung hat unterm 3. März d . I . de-

schlossen, den Hilfsrcferentcn im Ministerium des Kultus und
Unterrichts Regierungsräten Or . Hans Bartning , Gustav Kü«.
kcl, Emil Kuttruff und Heinrich Fuß dcn Titel Geheime Re-
giernngsrat zu verleihen .

Die badische vorläufige Volksrcgierung Hai den Vorstand der
Wasser- und Siraßenbaninspektion Freiburg , Baurat Georg
Wiescr , auf sein Ansuchen unter Anerkennung seiner langjäh .
-igen und treugeleistetcn Dienste und unter Verleihung de»
Titels Oberbaurat auf den 1 . April d . I . in den Ruhestand
» ersetzt.



ümtttcde Lekanntmncbungeii .
Eeftü,elch»ler«» »et».

Unter dem GeflLgelbestande de» Hetnrich Kopp,
Deterthrimerstraße 12 in Karlsruhe ist die Geflügel¬
cholera aufgetreten .

DaS verseuchte Gehöft bildet das Sperrgebiet . Le¬
bendes oder geschlachtetes Geflügel oder Teile von sol-
chen darf nur mit polizeilicher Erlaubnis aus diesem
«msgeführt werden ; ebenso ist die Einfuhr von Ge -
flügel in das abgesperrte Gehöft nur mit polizeilicher
Genehmigung gestattet . 2 .175

Karlsruhe , den 10. März ISIS .
Bezirksamt — Polizeidirektio « . O .Z .8«

Maul - ««» Klauenseuche tu
S - rlsruheRüppurr »et».

Unter dem Viehbestand des Ludwig Fischer II . in
Karlsruhe -Rüppurr ist die Maul , und Klauenseuche
ausgebrochen .

Das verseuchte Gehöft bildet das Sperrgebiet , der
übrige Teil des Vororts das Beobachtungsgebiet .

Die Ausfuhr von Klauentieren aus dem Beobach ,
tungsgebiet ist nur mit Genehmigung de» Bezirksamts
— Polizeidirektion — gestattet .

Der Durchtvieb von Klauentieren und das Durch ,
fahren von Rindviehgespannen aus der Allmendstraße
w Rüppurr ist untersagt . L .176

Karlsruhe , den 12. März ISIS .
Bezirksamt . — Polizeidirektio » . O .Z .93

Maul - und « laueuseuche tu
Karlsruhe detr.

Unter dem Viehbestand des Wilhelm Hensel , Ger -
wigstraße 10 in Karlsruhe ist die Maul , und Klauen¬
seuche ausgebrochen .

Das verseuchte Gehöft bildet das Sperrgebiet , der
Stadtteil vor demDurlachertor mit Ausnahme des städt
Schlachthofs das Beobachtungsgebiet .

Die Ausfuhr von Klauentieren aus dem Beobacht
tungsgebiet ist nur mit Genehmigung des Bezirks ,
amts — Polizeidirektion — gestattet .

Der Durchtrieb von Klauentieren und das Durch ,
fahren von Rindviehgespannen auf der Gerwigstraße
ist streng verboten . L .177

Karlsruhe , den 12. März ISIS .
Bezirksamt . — Polizeidirektio « . O .Z .S4

Tagesordnung
zu der am

Dienstag » de» 18. März ISlS , vormittags 9 Uhr ,
stattfindenden

Bezirksratssttzuug.
Ocffentliche Sitzung .

Verwaltungssachen .
1. Gesuch des Peter Hanemann hier um Erlaubnis

gum Betrieb der Realgastwirtschaft „zum Weinberg "
,

Waldhornstraße 49 , hier .
2. Gesuch des Wilhelm Armbruster hier um Erlaub¬

nis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt -
Weinausschank in dem Hause Augartenstraße 48 hier .

3. Gesuch des Karl Wilser hier um Erlaubnis zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinausschank
in dem Hause Wilhelmstratze 14 dahier .

4 . Gesuchtes Johannes Filterer hier um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinaus -
schank in dem Hause Werderstraße 21 dahier .

6 . Gesuch des Fritz Riedel in Baden -Baden um Er .
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt -
Weinaussthank in dem Hause Lammstraße 1a dahier .

6 . Gesuch des Ludwig Scheidt hier um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinaus .
schank in dem Hause Steinstraße 4 hier .

7 . Gesuch des Karl Duhi hier um Erlaubnis zum Be .
trieb der Realschankwirtschast mit Branntweinaus¬
schank in dem Hause Waldstraße S3 dahier .

8 . Gesuch des Heinrich Götz hier um Erlaubnis zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinausschant
in dem Hause Maxaustraße 1 dahier .

i Geheime Sitzung .
5 . Festsetzung von Unterstützungen für Familien in

den Dienst getretener Mannschaften . L .178
Karlsruhe , den 12. März 1919 .

Bezirksamt . O .Z .S2
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Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am

Freitag , den 21. Marz 1919 , abends 8 W,
im großen Saale der Gesellschaft Eintracht dahier
ftattfindenden

54. ordentlichen Generalversammlung
hiermit freundlichst eingeladen . G .160 .2.1

Der Eintritt ist nur den Vs -'einsMitgliedern und
nur gegen Abgabe der 1S1 » . r vlaura Ausweiskarte ge.
stattet . Für die selbständigen and an der Wabl teil ,
nehmenden Hausfrauen ist ine Galerie Vorbehalten .

Der Geschäftsbericht sowie die Rechnungsnachwei .
sungen nebst Bilanz für 1918 liegen in dem Geschäfts ,
lokal des Vereins , Roonstraße 28 , sowie in sämtlichen
Vereinsläden auf und können daselbst in Empfang
Genommen werden .

'

Karlsruhe , den 13 . März ISIS .
Der Mchlsrat des Lebensbedtirfnisverstns

Karlsruhe e. G. m. d. S.
K. Kirsch , Vorsitzender.
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Günstige Papierkaufsgelegen
heit für Veamtungen .

Kanzlei bezn>. konzeatMer,
Normal 3 a und 4 a, gemischt, garantiert holzfrei , II -
Wahl , 1000Bg . - 27 .— Mk .. 1000 St . halbe Bg - - 14 —
Mk -. 1000 St . V. Kanzleiblätter -- 7 .50 Mk - G . 1S2
G. KNW L Cie., PapiemareiifaSkir, Wltngen (Mdg .)

M EmStzliiW so» Alilostmzu-
sUiIsUzllWOWrbailteiibetl.

Amtliche Vordrucke :
Fragebogen I für Anträge auf Ge.

Währung von Überteuerungszuschüssen
(t -siitig 10 Pfennig)

dazu Anlage >a (Berechnung der eigent »
lichen Baukosten ) 0 -seüig S Pfennig)

vom
Banhenr «
auszufüllen .

Fragebogen II für Anträge auf Ge¬
währung von Überteuerungszuschüssen

<2-s«ilig S Pfennig)
dazu Anlage II s ( Frage L2 )

fl-seittg S Pstnnig)
Fragebogen III. Endgültiger Feststellungsbescheid

nach Fertigstellung und Abrechnung des Baues .
(2-seitig 6 Pfennig)

Da von Seiten des Wohnungs -MinisteriurnS großer
Wert darauf gelegt wird , daß die Interessenten auch
die Fragebogen mit Beispiclmustern kennen lernen , werden
sämtliche fünf Fragebogen auch ansgefüllt abgegeben ,
zum gleichen Preise wie die unausgesüllten Vordrucke

Ebenso find noch erhältlich die Richtlinien zum
Vollzug der bundesrütliche« Bestimmungen über
die Gewährung von Bankostenznschuffe » zu
Wohnnngsbante « ans Retchsmittel«.

(Peis 10 Pfg )

Bestellungen an :

G. MuiW HoshWruckerel in Karlsruhe (Soden).

von der
Gemeinde
auszufüllen .

o o
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NasMzsni>lseI!> i>. 8tMMchelI
ist nur bis 1 . April 1919,

nicht »iS 1 . Mat ISIS , gültig . Die Einlösung
beim Stadtrentamt mntz dahe» spätestens am
31 . Mär» ISIS erfolge».

Radolfzell, de» 11 . Mär, ISIS .
Gemeinderatr

Blesch .

500000M
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Schmucksache «

aller Art und

Pfandscheine
werden stets angekauft in

Weintraubs
An - und Verkaufsgeschäft« r- nenstr . 82. Tel. 3747

Jäger!
Für Reparaturen a« Jagd¬

gewehre» rst jetzt di« geeignetste
Zeit , insbesondere f. ReuschSf -
tungen u . Umänderungen , An¬
fertigung v - Einlegläufen , Aus¬
führung von Zielfernrohrmon¬
tagen ufw . d. iVatteo - statrel ,
Xsiserstrssss 229, Eingang
Hirschstraße. G -118

Mg«l. UWW
i. Ktrckiss EmÄtsbarleit.

Bekanntmachung .
L .141 .2 .1 Konstanz . Der

auf heute angesetzte Ver .
handlungstermin in Sa .
chen des Dentisten Robert
Ruh in Villingen , Kläger ,
vertreten durch Rechtsan¬
walt Brücker in Villingen ,
gegen die jetzt in Mülhau .
sen i . Elf . sich aufhalten¬
de, früher zu Villingen
wohnhafte ledige Henriette
Überschlag , Beklagte , we-
gen Schadensersatzforde ,
rung , ist vertagt worden
in die am Freitag , den S .
Mai ISIS , vormittags 9
Uhr , beginnende öffent¬
liche Gerichtssitzung , wozu
die Beklagte öffentlich ge-
laden wird .
Konstanz , 7 . März 1819.
Der Gerichtsschreiber des

Badischen Landgerichts .

L .148 .2 Pforzheim .
Die Firma Brauerei Beckh ,
offene Handelsgesellschaft
in Pforzheim , hat das Auf .
gebot des Hypothekenbriefs
beantragt , der vom Grund¬
buchamt Pforzheim am 14.
August 1912 ausgestellt
wurde über eine zugunsten
der Antragstellerin auf
den Grundstücken Lgb . -Nr .
6986, 100S4, 12521 und
12522 hiesiger Gemarkung
im Grundbuch hier in
Band 75, 23 / i, 336, Heft
23, 6. 2 . Abt . III Nr . 6 , 4.
1 eingetragenen Hypothek
über 15 000 M . Darlehen .
Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , späte -
stens in dem auf
Donnerstag , 18. September

ISIS , vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte
Pforzheim , Zimmer Nr . 19,
anberaumten Aufgebots ,
termine seine Rechte anzu .
melden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird .

Pforzheim , 7 . März ISIS .
Gerichtsschreiberei des

Amtsgerichts ^ 2.
L .169 . Mannheim . Das

Konkursverfahren über das
Vermögen des Anton
Gumbet 11^, Baugeschäft in
Mannheim - Feudenheim ,
wird hiermit nach Abhal¬
tung des Schlußtermins
und Vornahme der Schluß .
Verteilung aufgehoben .

Mannheim , 10. März ISIS
Amtsgericht Z . S.

L .147. Mannheim . Die
Verwaltung des Nachlasses
des am 29 . Dezember 1916
in Mannheim verstorbe -
ney , daselbst wohnhaft ge¬

wesenen Kaufmanns
Georg Haas wird gemäß
8 1988 Abs . 2 B .G .B .
aufgehoben .

Mannheim , 11. März 1919
_ Notariat HI .

L.149 . Pforzheim . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma
Metallwerke vormals Emil
Riebet G . m. b. H. in
Liquidation in Pforzheim

wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und nach
Vollzug der Schlußvertei .
lung durch Beschluß des
Amtsgerichts vom Heuti¬
gen aufgehoben .

Pforzheim , 8 . März 1919.
Gerichtsschreiberei

des Amtsgerichts , 3.
L .170. St . Blasien . In

dem Konkursverfahren üb .
den Nachlaß des verstor¬
benen Oberpostsekretärs
Otto Maier in Todtmoos
ist zur Prüfung der nach -
träglich angemeldeten For¬
derungen Termin auf den
Gerichtstag in Todtmoos
am
Samstag , 12. April ISIS ,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Amtsgericht St .
Blasien anberaumt .

St . Blasien , 10. März 1919
Der Gerichtsschreiber des
_ Amtsgerichts .

L . 171. Triberg . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Gastwirts
Franz Hahn in Furrwan -
gen ist nach erfolgter Ab-
Haltung und nach Schluß -
Verteilung aufgehoben .

Triberg , 11 März 1919.
Der Gerichtsschreiber Bad .

Amtsgerichts .
Hl72 . Triberg . Das

Konkursverfahren über das
Vermögen der Gastwirt
Franz Hahn Ehefrau ,
Frieda geb. Scherzinger , in
Furtwangen ist nach er¬
folgter Abhaltung des
Schlußtermins und nach
Schluhverteilung aufge -
hoben .

Triberg , 11 . März 1919.
Der Gerichtsschreiber Bad .
_ Amtsgerichts .

L .146. Konstanz .

ZMUMlUgeNW
Bersteigerungstagfahrt :

Donnerstag , den 1. Mai
1919, vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete
Notariat — in dessen

Diensträumen Schiller¬
straße Nr . 9, Amtszimmer
Nr . 59 — versteigert wer¬
den .

Grundstück : Grundbuch
von Konstanz , Band 12,
Heft 30, Bestandsverzeich¬
nis l , O .- Z . 1.

Lagerbuch -Nr . 575 k : 5
a 85 qm Hofreite . Anwe¬
sen Bahnhofstraße Nr . 1
und Bahnhofsplatz Nr . 8.

Das Bahnhofhotel ,,Ter -
minuS " vorm . Schönebeck
geschäht zu 244 400 M .

Schätzung mit Zubehör
zu 291252 M .

Konstanz , 27 . Febr . 1919
Notariat I

als Bollstreckungsgericht .
Aufgebot .

L .12S.2 Sinsheim .
Der Fabrikarbeiter Emil
Berberich in Mannheim .
Sandhofen hat beantragt ,
seinen Bruder den ver .
schollenen Schlaffer Adolf
Berberich , geboren am 7.
April 1869 in Königsbach
( Amt Durlach ) , zuletzt
wohnhaft in Steinsfurt ,
ausgewandert 1892, für
tot zu erklären . Der be.
zeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich späte ,
stens in dem auf
Mittwoch , 1. Oktober ISIS »

nachmittags 4 Uhr ,
vor dem Bad . Amtsgericht
Sinsheim anberaumten
Aufgebotstermine zu mel -
den , widrigenfalls die To¬
deserklärung erfolgen
wird .

An alle , welche Aus -

kunst über Leben oder
Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen , ergeht
fdie Aufforderung , späte ,
stens im Aufgebotstermin «
dem Gericht Anzeige zr
machen .

Mnsheim , 7 . März ISIS .
Bad . Amtsgericht .

WWÄM
MlINlMlhlÜM
Laut Beschluß der Ge -

sellschasterversammlung v.
4 . Februar 1918 ist unsere
Gesellschaft in Liquidation
getreten und werden die
Gläubiger hiermit aufge .
fordert , ihre Forderungen
umgehend anzumelden .

Manrcheim -Waldhof ,
den 12. März 1919.

Dyuamidon G . m . b. H,
in Liquidation .

Der Liquidator :
C . Würtz .

MlüItlNS« .
Die öffentliche Berlo ,

sung von Schuldverschrei¬
bungen der hiesigen israe -
lit . Gemeinde aus dem
Anlehen vom Jahre 1880
findet G .154
Mittwoch , den 26. März
d. Jv nachmittags 2 (4 Uhr ,
in unserem Sitzungszim -
mer ( Huttenstr . 2) statt .
Bruchsal , 11 . März ISIS .

Der Synagogenrat :
Rud olf S chloßberger .

WnllHMMiW
M WM - Md

WHmM ».
Nach Finanzministerial -

verordnung vom 3. Januar
1907 für Krankenhäuser der
H il - und Pflegeanstalt bei
Konstanz .

Schreinerarbeiten ca - 160
qm Türen , 500 m Fußsockel ,
60 qm Treppengeländer .

Schlosserarbeiten 50 m
Treppengeländer , 600 lce
Fenstergitter . L 64 2-2

Bedingungen und Ange¬
botsvordrucke werden vom
6- März bis 19 . März bei
der Bezirksbauinspektion
Zimmer I abgegeben .

Angebote verschlossen, post¬
frei mit genauer Aufschrift
bis längstens 21 . März ,
nachmittags S Uhr , an die
Inspektion Schillerstraße 9.
Zuschlagsfrist 3 Wochen -
Konstanz , 4 . März ISIS -

Bezirksbauiukprktion.
Hochbauarbeitcn zur In¬

standsetzung d . Aufnahme -
gebäudes und der Beda -
chung der Bahnsteighallen
in Offenburg nach Finanz ,
ministerialverovdnung vom
3 . Januar 1907 öffentlich
zu vergeben . Maurer - ,

Steinhauer - , Zimmer - ,
Blechner -, Verputz - , Dach ,
decker ( Klebedach ) , Schrei ,
ner - , Glaser - , Schlosser - ,
Terrazzo -, Jnstallations - ,
Tapezier -, Anstreicherarbei -

ten und Plattenbeläge .
Zeichnungen , BedingniS .
Heft und Arbeitsbeschriebe
liegen auf unserer Hoch,
baubahnmeisterei an Werk «
tagen zur Ensicht auf , wo
auch Abgabe der AngebotS -
Vovdrucke erfolgt . Kein
Versand nach auswärts .
Angebote verschlossen , post¬
frei und der nötigen Auf .
schrift versehen bis läng ,
stens Donnerstag den 27.
März d. I ., vorm . 10 Uhr ,
bei uns einzureichen . Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg , 11. März ISIS

Bahnbauinspektio « .

AlbtaUmhn .
Mit sofortiger Gültigkeit

wird der Verkauf der Kilo ,
meterhefte eingestellt und
der Drrif für Jahreszeit -
karten und Fahrscheinbü -
cher für 20 und 30 Fahr ,
ten im Binnenverkehr de«
Albtalbahn und im Ge -
meiirschaftsverkehr mit der
städt . Straßenbahn Karl »,
ruhe erhöht . Nähere Aus¬
kunft erteilen die Statio¬
nen . Q .18S

Die Einhaltung der in
H 8 der Eisenbahn -Ber -
kehrsordnung vorgesehenen
Veröffentlichungsfrist hat
das ReichseisenbahnamI
nachgelassen .

Karlsruhe , 13 . März ISIS .
Badische Lokakeisenbahnea

Aktiengesellschaft ;
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